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Amtlicher Theil.
e3c. l. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschlicßung vom 19. Mai d. I . den Bandes-
Präsidenten im Herzoglhume Krain Sigmund Freiherr
C o n r a d v. E y b e s f e l d zum Statthalter im Erz-
hcrzogthnme Oeslencich ob der EnnS und den ^andeS-
hanptiuann in Krain Dr. Karl W ü r z bach o. T a n -
ne n l) c r ^ zum ^andcsplüsidcnten im Herzogthumc Krain
allergnädigst zu ernennen geruht.

Hohcnwart ui. p.

Der Iustizminister hat den Gczirtsgerichtsadjuncten
in Pergine Johann M i o r i zum RalhssecrctÜr bei dem
Kreisgelichle in Trient ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
5. Verzeichniß

der bei S r . l . und l. Hoheit dem durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog Ludwig Victor zur Errichtung des
Teg e t t H o f f - M on u m en leS in Wien eingegange-

nen Beiträge vom 8. bis incl. 15. Ma i 1871.
Ihre Excellenzen Graf und Gräsin Pejacscvich

200 ft.. Se. ExccUe»z Graf Erwin Schöl,boru-Vuch-
hcim 300 f l . , Herr A. M . Pollat Ritter o. Rubin
200 fl.. Se. Durchlaucht Fürst Eduard Clary-Aldrin-
lim 200 fl., Se. Durchlaucht Fürst Camilla Stahrem-
l>erg 200 fi., Sc. Excellenz Graf Harlig 100 fl., Ihre
Excellenzen Glas und Gräfin Zichy geb. Fürstin Mct>
tcrnich 300 fl. , Ihre Excellcnz Giüfin Irene Arco geb.
Üiiarkgräsin Pallavicini 50 fl., Herr Peter Schnecr 2 fl.,
dcrr T. Rcnsch 1 fl., Herr Fz. HolmeSly 50 kr..
Herr H. Toulbach 50 kr.. Herr G. v. P. 30 fl,. Se.
Durchlaucht Fürst Karl Paar 100 fl.. Herr C. I . W.
I Ducatcn. Herr Graf AlfonS McnSdorff 20 Napo»
leonsd'or, Sc. Exc. Hcrr Altgraf Franz Salm 1000 fl.,
Herr Graf Otto Chotct 500 fl.. Hcrr Graf Rudolf
Kinsly 500 fl.. Herr Graf Karl WalliS, k. l. Oberst-
lieutenant 200 fl., Sc. Durchlaucht F M . Fürst Schwär,
zenberg 100 fi., Hcrr Ritter v. Chlumetzly 100 fi.
Summe 4084 fi.. 1 Ducatcn und 20 Napoleonsd'or.

(Weitere Beiträge werden im Palais Sr . t. u. l.
Hoheit dcs durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs Ludwig
Victor von 10 bis 1 Uhr in Empfang genommen, quit«
lirt und in den Journalen kundgemacht.)

Die Räthsel unscrcr Verftffunglisragcn.
Wir haben in unfcrem jüngsten Leitartikel auf

den schreienden Widerspruch hingedeutet, in Bezug auf
die Ausgleichsfrage zwischen der dermaligen Haltung
cincs hervorragenden Mitgliedes der Tinten und der
Haltung, wclchc dasselbe Mitglied beobachtet', als zu
^tginn des Vorjahres dieselbe Frage auf der TageSord«
'Ulng gestanden. Dem „Prager Abendblatt" ist dieser
Widerspruch auch nicht entgangen nnd beleuchtet ihn
dasselbe noch eingehender nnd präciser. Das „Pr. A."
k'tilt die fragliche vorjährige Acußcrung des betreffenden
Abgeordneten nach dcr „ReichSralhscorrespoudenz" genau
Wie folgt:

„Redner (Kuranda) hat die ,edliche Absicht, dcu
NlUizischen Wünschen soweit als möglich eulgegcnzntom-
wtn ^ aber den Gedanken muß er aufrecht halten, daß
^ Zugeständnisse, die man Galizien macht, in Zukunft
öwar nicht alle» Randlagen, aber doch dem Königreiche
Rühmen gemacht werden müssrn; wie man auch über
b'e czechischcu Parteivcrhällnisse denken möge, daS stehe
sest, daß Böhme» eine intelligente, arbeitsame und steucr«
Elende Bevölkerung umfasse, dcr man das nicht vol>
"Uhalten lönnc, was Galizicn zugestanden werde. Vou
b'esen, Gesichtspunkte müsse die Majorität bei dcr Bc
^"dlnng der Resolution sich lcitcu lassen."
^ „So sprach am 15. Februar 1870 der Abg. Dr.
,?"rauda - fügt daS Präger Blatt trcffcnd zu diefem
^ital h i „^ , — damals wie heute eines dcr hervorragen-
d e " Mitglieder der linken, ohne im Ansschussc auf
'"'derspruch zu stoßen, Dcr SitzxngSbericht uerzelchnet
lvcdcr cine ..furchtbare 2^irlung dieser Worte," noch ric«
^ " dieselben dic größte Aufregung unter den Verfassung«,
'""cn Abgeordneten" hervor, trotzdem die hcullgc Ertlä'
^»g dcs Grafen Hohenwart mit dcr damaligen Aeuße-
^ " « des Ab^. Dr Kuranda in einer geradezu übcrra«
^ellden Ideenverwandtschaft steht. Damals wurde die
""Handlung ruhig forlgesetzt, heute „rief man nach

Schluß der Sitzung, denn man fühle sich außer Stande,
eine ruhige Discussion fortzusetzen!" EineS Commen«
tars von unserer Seite bedarf diese schlichte parlamen»
tarische Reminiscenz nicht."

Das Capitel der Räthsel ist indessen hiemit noch
nicht abgeschlossen. Der Widerspruch, der hier in den
in Bezug auf eine und dieselbe Frage abgegebenen
Meinungen eines hervorragenden Parteimitgliedes bloß-
gelcgt erscheint, äußert sich auf Seiteu des anerkannten
Führers dieser Partei, des Herrn Dr. GiStra nämlich,
noch weit auffallender iu einem offenen Schreiben, das
dcr ehemalige Redacteur dcs „Vaterland." Herr Kien«
berger, an denselben zu richten stch veranlaßt sieht. Danach
hätte Dr. Gistra selbst als Minister seinerzeit über die
böhmische Opposition Anschauungen gehegt, „welche von
denen des Grafen Hohcnwart nur infoferne abwichen,"
als sie „principiell den Anforderungen der böhmischen
Opposition viel freundlicher entgegenkommen," als die
Hohcnwart'schen, welche soviel „Entrüstung" erzeugt
haben.

Herr Kienberger erinnert Se. Excellenz Herrn Dr.
Gislra daran, daß er im December 1869 ..wiederholt"
über eventuelle Unterhandlungen mit der böhmischen
Opposition mit ihm Unterredungen gepflogen, und daß
er bei diesen Anlässen dem Minister gegenüber die sin-
sicht vertrete« hatte, daß ernstgemeinte AuSgleichSuer-
handluugen in der Richtung „mehr formelle als sach-
liche" Schwierigkeiten vorfinden dürften, daß vor Allem
„daS tiefgehende Mißtrauen der Opposition" behoben,
durch einen Aumcstieact vorläufig dic Ruhe des Waffen^
Nillstandcs hergestellt werden sollte. K. sprach ferner die
Ansicht aus. dah die Berufung eines Vertrauensmannes
dcr Opposition in den Ralh der Krone den Gang der
Verhandlungen unendlich erleichtern, und daß die natio-
nale Partei „einen neugewähllen Landtag" wahrscheinlich
beschicken würde.

Ew. Exc. — so heißt eS in dem offenen Brief —
erwiderten hierauf, daß die Ailmesticfrage denn doch zu
unliedculcnd sei, um sich bei ihr länger aufzuhalten; die
..Gerufung eii<eS böhmischen Vertrauensmannes in daS
Ministerium" sei lediglich eine von der Krone zu ent-
scheidende Angelegenheit. ,.die E. E. mit Vergnügen und
sofort anregen würden; was schließlich die Auflösung deS
Landtages und die Ausschreibung von Neuwahlen be-
treffe, so sei die Regierung auch hiezu in dem Augen-
blicke bereit, in welchem man sich einer halbwegs begrün-
deten Hoffnung werde hingeben können, daß die Ver-
Handlungen nicht resultatlos bleiben. — M i t Rücksicht
auf die eventuellen Verhandlungen selbst erklärten E. E.,
daß diese wohl mit den Iungczechen am erfolgreichsten
zu führen wären, da die Altczechen zu starr und die
Feudalen wegen ihrer freiheitsfeindlichen Vcllcitüten ganz
uunahbar wären.

Herr K. will hierauf die Solidarität dcr bezeichn
neten Fractioncn betont und darauf hingewiesen haben,
daß. wenn die Regierung die historischen Rechte Vöh»
mens und dessen Selbstständigleit „im Princip anerleu»
nen" würde, anch die Opposition kaum feilschen möchte,
wo es sich um die Existenzbedingungen eines kräftigen
Gesammtreichcs handelt.

E. E. gaben hierauf — heißt es in dem offenen
Brief weiter — die Erklärung ab, der Aucrlcnuung er-
wiesener historischer Rechte Böhmens stünde nichts im
Wege. Schließlich ermächtigten mich E. E., von der Un»
terhaltuug meine politischen Freunde in Prag in Kenut-^
uiß zusetzen und ihnen die Bereitwilligkeit der Regie^
rung auszudrücken, Vorbesprechungen in dcr Weise ein-
zuleiten, daß entweder Vertrauensmänner der Opposition
nach Wien kommen, oder aber ein Mitglied dcr Regie-
rung behufs einzuleitender Verhandlungen Prag befuchc."

..Bevor indeß etwas Entscheidendes auf diesem
Wege geschehen konnte, haben sich E. E. entschlossen,
durch besondere Einladung deS Dr. Niegcrund Dr. Slad«^
kowsly selbst die Initiative zu ergreifen. Diese Einla«,
düngen wollten E. E. ursprünglich selbst brieflich erlas-
sen — später wurde indessen der ModuS dcr Einladuug
durch den Statthalter von Böhmen vorgezogen. Von
dem Vorhaben E. E. iu Kenntniß gesetzt, crlanbte ich
mir am f'ühen Morgen dcs TageS, an welchem Se. ^
Durchlaucht Fürst Carlos Nuersperg, der gerade nach^
Prag ging, den böhmischen Statthalter von dem Ent-l
schlusse der Regierung verständigen sollte, E. E. noch-̂
malS vorzustellen, wie ersprießlich eS wäre. die Einla°,
dung auch auf Führer des conservative!, Adels und Ver-
treter der nationalen Pattci in Mähren, z. G. Dr.
Prazak auszudehuen. E. E. gabeu die Richtigkeit der
Gründe zu, glaubten aber, nachdem daS betreffende Mi»,

^ nisterrathsprotololl geschlossen sei. nichts weiter thun zu
können.

DaS Antwortschreiben der Herren Rieger und Slab«
lowsky machte allerdings allen weiteren Verhandlung«»
Plänen ein Ende."

Herr Kienberger knüpft an diesen Gericht die Schluß«
folgerung. daß auch die damaligen College» Gislra'S,
die Herren Brestcl und Herbst, derselben Ansicht gewe-
sen sein müßten, da die damaligen Transactionen nur
in Folge cincS Ministerraths« Beschlusses versucht sein
könnten.

So weit der „offene Brief" des Herrn Kienberger, der
sicherlich uicht ohne Erwiderung in der einen oder anderen
Form bleiben wird. I n wie weit diese Erwiderung dem Ge-
dächtnisse des Herrn K. wird Gerechtigkeit widerfahren
lassen, bleibt abzuwarten. Aber der Thatsache, daß die
Hauptgegner deS Ausgleiches mit der czechischen Oppo»
silion, zur Zeit. als dieselben am Staatsruder gestanden,
zur Anbahnung deS Ausgleiches selbst die Initiative
ergriffen und dadurch die Geneigtheit zu Concessionen
nach dieser Seite hin unzweideutig an den Tag gelegt
haben, wurde von ihnen niemals bcstritten und könnte
unmöglich bestritten werden. Nachdem der Ernst der
jener Initiutive zu Grunde gelegenen Absicht ebenso
wenig auch nur den leisesten Zweifel verträgt, so drängt
sich die Schlußfolgerung mit zwingender Logik auf, daß
die Bereitwilligkeit, den Ausgleich um den Preis von
Zugeständnissen zu erlaufen, unbedingt vorgewaltet haben
müsse.

Von der gereiften Einsicht der hier in Betracht
kommenden StaalSmänner muß ferner vorausgesetzt wcr<
den, daß sie diesen Preis so zu bemessen gedachten, daß
derselbe — wir wollen nicht sagen — zu den Ansprü«
chen des Gegners, aber doch immerhin zu dem hohcn
Werth dessen, was erlangt werden wollte, doch einiger-
maßen in Verhältniß stehe; daß sie demnach nicht der
Meinung sein konnten, mit irgend einer administrativen
Maßregel auszukommen. M i t Recht muß man dahcr
staunen, daß nun dieselben Männer die Idee des Aus-
gleiches mit Böhmen so leidenschaftlich erregt von sich
weisen und sich einer Strömung überlasten, welche von
dem Gedanken geleitet scheint, Galizicn nur deshalb zu
bcsriedigcn, um die Ansprüche Böhmens dann desto ent-
schiedener ablehnen zu können!

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Mai.

Der letzte Versuch der äußersten Linken in der vor-
gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhause«, die De le -
g a t i o n s w ah len zu hintertreiben, mißglückte, wie
der tteser auS den Telegrammen ersieht, vollständig. Der
betreffende Antrag fand nicht einmal die nöthige Unter-
stützung, um zur geschäftSoronungsmäßigen Behandlung
zu gelangen.

I n dem Neunercomitl'. welchem die galizische Re-
solution und der Dienstl'sche Antrag auf Einführung
directer Wahlen zur Porberathung zugewiesen ist, kam
eS. wie die „Tagcspresse" erführt, zu einer principiellen
Entscheidung. Von Seilt der Verfassungspartci wieder-
holt interpellirt, gaben die Polcn die Erklärung ab, daß
sie die Einführung der directen ReichsrathSwahlcu nicht
als ein Recht der ReichSgesctzaebung betrachten, daß sie
demnach an dem Standpunlte festhalten, cS müsft die
Wahlreform die Zustimmung sämmtlicher Vandtage er-
hallen. Auch alle weiteren Versuche, mit den Polen eine
weitere Verstänoiguug anzubahnen, scheiterten an dem
unbeugsame« Widerstände derselben.

Das Füufercomit6, welches die Aufgabe hat, den
«drehenlwurf zu berathen, wird, derselben Quelle zufolge,
wahrscheinlich morgen dem Plenum des Ausschusses und
nächsten Freitag dann dem Plenum des Abgeordnetem
Hauses seinen Enlwnrf vorlegen.

P a r i s rüstet sich zum Perzwciflungstampfe, dcr
immer näher heranrückt. Am 18. Abends haben die
Versaillcr einige Positionen bei Montrougc genommen
und den Föderirten bedentcnde Verluste beigefügt, die-
selben aber wegen deS heftigen Feuers dcr Insurgenten
wieder verlassen müssen. Diese letzteren behaupten, am
18. und 19. alle Angriffe siegreich zurückgeschlagen zu
haben, besonders an Porte Maillot und bci Clichy.
Point du jour ist demolirt. Das Barricaden-Cumilo
hat angeordnet, daß die Bewohner aller an den Straßen-
ecken im Süden der Enceinte gelegenen Häuser dieselben
zu verlassen haben. Ihre Mauern werden crcnelirt.
Der Sichelheitsausschuß zeigte an. daß er mit Einwilli-
gung der Commune die Leitung der Kriegführung über«



846
nahm. Der SicherheitsauSschuß soll entschlossen sein,
Paris lieber in die ttuft zu sprengen, als zu capituli»
ren. Der Terrorism»«! dauert fort.

Am 17. d. sammelte sich cm Pöbelhaufen vordem
Sladthause an und verbrannte unter dem Rufe: „ES
lebe die Guillotine", das Manifest des Grafen Cham-
bord. General DombrowSli hat fünf Officicre und 38
Nalionalgarden wegen Nichtstandhaltens auf ihrem Posten
füsiliren lassen.

Nach einem vom Reichskanzler dem Äunoesrathe
vorgelegten Plane für die V e r w e n d u n g der f r a n -
zösischen K r i e g s e n t s c h ä d i g u n g soll der Ge-
samnitbetrag (nach Abzug der gemeinsamen Auslagen
für Reichszwecke und der EntschädigungStostcn) zwischen
dcm ehemaligen norddeutschen Bunde und den Südstall'
ten getheilt werden. Als gemeinsame Ausgaben sind in
Vorschlag gebracht die Gründung eineS InvalidenfondeS
von 240 Millionen Thalern und ein deutscher Kriegs«
schätz von 40 Millionen.

Aus S c u t a r i wird berichtet, im Norden Alba«
niens sei ein Aufstand ausgebrochen.

Dic österreichischen Dclegirten.
Bei der vom Abgeo rdne ten Haufe am 19ten

Mai vorgenommenen Delegationöwahl wurden folgende
Abgeordnete gewählt:

(Die eingeklammerten Namen sind jene der Ersatz«
Männer.)

Böhmen: Theimer, Waldert, Äanhans, Klier, Leiten-
bcrger. Führt, Herbst, Zcdwitz. Ruß. Huschcr; (?umbe.
Ferdinand Kotz).

Dalmaticn: Pojnovic; (Danilo).
Galizien: Zybliliewicz, Czerlawsti, Horodysti,

Smolka, Wodzycli, Klaczko, Czajlowski; (Kirchmajcr,
Wereszczynsli).

Nieder.Oesterreich: Giskra. Kuranda, Dinst l ; (Graf
Allen,«).

Ober.Oesterreich: Figuly. F. Groß; (Steinmayr).
Salzburg: passer; (Halter).
Steiermark: Nechbauer, Carneri; (?ipp).
Kärnten: Iesscrnigg; (Ritter).
Krain: Costa; (Varbo).
Vukowlua: Pelrino; (KowatS).
Mähren: Weeber, Chlumecli, Sturm, van der

Straß; (Zaillner. Kübeck).
Schlesien: Demel; (Blitzfeld).
T i r o l : Greuter, Giovanelli; (Raftp).
Vorarlberg: Cerne; (Slrasoldo).
Istr ien: Vidulich; (Colombani).
Görz: Oelz; (Rhomberg).
Trieft : Pascotini; (Morpurgo).
I " , H e r r e n h a u s c wurden in die Delegation

gewählt: Wüllerstorf, Wrbna (^un), Pipitz, Wicken«
bürg, Bu rg . Härdtl, Mertens, Mercandin. Hartig,
Schmerling, Fürstenderg, Iablonowsly. Faltenhayl,, Go>
luchowsli, ^odron, Winterstein, Doblhoff, Hasner, Unger,
Gablenz.

Donau-Ncglllirung bei Wien.
Wie tvir aub einigen uns zugehenden Details er-

sehen, nehmen die Arbeiten der Donau»Regulirung bei
Wien einen sehr erfreulichen Verlauf. Am 14. Ma i
1871 ist erst ein Jahr verflossen, seitdem unter den
«uspicien S r . Majestät des Kaisers der Beginn der
Donau-RegulirungSarbeiten bei Wien gefeiert wurde,

und schon haben die Arbeiten solche Dimensionen ange-
nommen, schon ist so viel für die Ausführuug dcS
großen Projeclcs geschehen, dak jclbst der ̂ aie am Gau»
platze ein llarcs Bild der zukünftigen Gestaltung erhält.
Wie bekannt, bezieht sich die Aufgabe der Donau«
Regulirungscommission auf die Strecke vom Kahlcnbcrger«
dörfl bis Fischamend. Diese Strecke ist in 4 Baulose
eingetheilt, welche gesondert an Vaunnternehmungen ver-
geben werden. M i t dem für die Regulirung wichtig«
sten, weil das schwierige Werk des großen Durchstiches
enthaltenden 2. Baulose, nmfassend die Strecke vom
Roller bis zur Sladlaucr Eisenbahnbrücke, wurde be<
qonnen und wurden die Arbeiten in dieser Strecke be»
reits im October dcS Jahres 1869 dem französischen
Consortium Castor, Convreux. Hersent und Wasel über-
tragen. Nachdem der Herbst und Winter des Jahres
1809 und das Frühjahr 1870 zu den umfangreichen
und langwierigen Vorarbeiten verwendet worden war,
wurde im ^aufe des Sommers 1870 in dieser Strecke
mit allem Nachdrucke mit den Arbeiten begonnen.

Die Erdaushebungen, welche anfangs nur mit
Handarbeiten ausgeführt wurden, erfolgten bald mit
Excaroteuren und Vaggcrschiffcn neuester Erfindung,
welche theils aus Paris bezogen, theils am Bauplätze
selbst angefertigt wurden. Die Uebersühnmg des aus'
gehobenen Erdmateriales geschieht mit Locomotiocn auf
plovisorischen Eisenbahnen und mittelst großer Trans»
portSschiffe, und wird überhaupt unter Zuhilfenahme der
neuesten und erprobtesten technischen Erfindungen von
der in solchen Arbeiten sehr erfahrenen Bauuntcrneh-
mung mit folcher Rührigkeit und folchem Elfer gear-
beitet, daß es gelang, in den wenigen Monaten der
Vauperiobe 1870 mehr als '/,<» der Gesammtauehe-
bung auszuführen.

Mittlerweile hat die Donau-Regulirungscommission
auch in dem 1. und 2. Baulose die Vorarbeiten beendet
und die Detailprojecte ausgearbeitet. Diese zwei Gau»
lose schließen sich stromaufwärts und stromabwärts an
die bereits im Baue begriffeuc Strecke an und beginnt
das I. Gaulos bei der oberen Regulirungsgrcnzc nächst
dem Kahlcnbergcrdörsl und reicht bis zum Roller, das
zweite beginnt unterhalb der S t a b l a u e r E i s e n -
bahn brücke und reicht bis Albern.

Ganz anderer Art sind hier wieder die Arbeiten
als in der 2. Strecke. Nicht wie dort ist dem Strome
ein neues Bett anzuweisen und derselbe zum Verlassen
des alten zu zwingen. Die Regulirungsarbcitcn be«
schränken sich darauf, die Ufer zu versichern und nur
dcm Strome ein Bett für seinen zeitweiligen übergroßen
Wasserreichthum anzuweisen. So bestehen die Arbeiten
in diesen 2 Strecken in der Herstcllnng des Inunda-
tionsgcbietes, der Versicherung den Ufer und dcr Ab-
tragung alter das Nbflußprofil verengender Bauten.
Hiezu kommen noch in der 1. Strecke die Verlängerung
und Verstärkung des Spornes zwischen dem Strome
und dem Donau-Canale und die Herstellung einer Ab-
sperrungsvorrichtung zur Hintanhaltung des Eindringens
von Eis« und übergroßen Wasscrmassen in den Donau»
Canal, und in der 3. Strecke die Herstellung eines
Theilungswcrles zwischen dem Strome und dcm Donau-
Canale an seiner Ausmündung und die Ausführung
eines kleinen Durchstiches am sogenannten Weiden«
Haufen.

Die Offertausschreibung sür Vergebung dieser Ar»
bellen ist bereits erfolgt, und sind die Offerte für diese
beiden gesondert zu vergebenden Strecken bis 3. Ju l i
l. I . bei der Donau.Regulirungscommission in Wien
einzubringen.

Von der Großartigkeit des hier in Angriff zu
nehmenden Werkes erhält man erst einen Begriff, wenn
man einen, auch nur flüchtigen Blick auf die Details
dcr betreffenden in dcr „Wiener Zeitung" vom 9. Ma i
d. I . veröffentlichten Offertausschrcibnny wirft. So be-
darf es z. V. bei der Strecke Kahlenbergerdörfl-Rollcr
einer Erdaushcliung von 202.173 Cubil-Klaftcrn und
dcr Ausbaggerung von 72.593 Cubil-Klaftern, während für
die untere Stromstrccke cs sich um eine Erdaushedung
von 108.221 Cubit-Klaftern, und eine Ausbaggerui'g
von 133.150 Cubik-Klaftern haüdell, von dein kolossalen
Matcrialc an Tannen- und Fichtenpilolen (2131 Stück)
von Taimen- und Fichtenholz (1139 Currcnt-Klaflern),
an Bruchsteinen, Quadern u. f, f. gar nicht zu er-
wähnen.

Dcr Dürgcrkricg in Mlkmch.
Die „Französische Corrcjpondenz" vom 15. Mai

schreibt: sluch aus den letzten 21 Stunde,, ist, nach d<n
Meldungen der Pariser Prcsfe wenWcils. von keinem
ernsteren militärischen Ereign >ß zu ^richten ; denn die
Angabe des ..Mot d'Ordre," daß t>i' ivöderirlcn in dcr
Nacht um, Samstag auf Sonnlag dl>ö Fort Issy ohne
Schwertstreich wieder besetzt hallen und daß die zweite
Compagnie vom Gcnic damit beschäftigt wäre, die dcn
Wällen gegenüberliegende Seite des ftoits aufs ncue ;n
befestige», ist mohl jedenfalls eine stalicl. Seit Samolnzi
haben dic Geschütze des Montmartre ans einer nntcr-
halb des Moulin-de-la-Galctte Hcnominencn Stellung
ein Feuer auf das Schloß Becoi'. auf ?I?,nöres u. f. n>.
eröffnet; aber ein amtlicher Rappoit besagt, daß das
Schößen bisher sich eben nicht du>ch Oenaui^leit ans«
gezeichnet hätte. Von einer Waffcnrulze nuf dcm süd-
lichen Schauplatze ist heute niäil inch,- die Rede; cs hat
sich herausgestellt, daß alle tie acscliäftigen Schritte,
welche die republikanische ^iga zu Gm'slen einer solchen
unternahm, dcr thatsächlichen Oinndla^e entbehrten. Die
Ortschaften, um die cS sich lMd,llc, sind entweder, wic
Klein-VanveS, schon längst gciäumt, oder, wie Issy, in
dcn Händen der Vcrsaillcr und dahcr nothwendig von
jeder Verbindung mit Paris abgeschnitten, oder endlich
ihre Einwohner ziehen eS, wie in Montlouge und Van»
veS, vor, dcn weiteren Verlaus der Oingc in ihren Kel-
lern lii.d sonstigen Schlupfwinkeln ul^uwarten.

Ueber die E r s t ü r m u n g deö Convent des Oise-
auf schreibt dcr Correspondent del „Köln. Zeitung" vom
14. d. M . Folgendes: Das Klostcr des Oiscaux wurde
vom 4ti. Regiment dcr Division Zuöliiclk, vom Armee»
corps Cisscy. genommen; die Insurgenten hatten das«
selbe mit 1200 Mann uon den Bataillonen 53, W.
157 und 167 besetzt; dcr Hlluvllli',^ ff begann UM K
Uhr Abends mit einer Recognosciinna. cin^ Compagnie
des 46. ^inien'Regiments, die von dcn Parisern beinahe
schon umzingelt war, als ein Bataillon des 46. Ncgi<
mcnts noch rechtzeitig eintraf und sich nun ein lebhafter
Kampf entspann. Die Pariser vertheidigten sich im Klo-
stcr und in den benachbarten Häusern mit äußerster
Hartnäckigkeit, bis Geniesoldatcn die Häuser mit Dyna-
mit in die ^uft zu sprengen suchten. Indeß nur am er-
sten Hause gelang der Versuch, adci cS erfolgte blos
eine starke Erschütterung, und das Gefecht wurde lebhaf-
ter, als dcn Föderirten plötzlich das Hcrz in die Schuhe
fiel und sie sich in die Corridore des Klosters flüchteten.
Hier wurden sie ohne Gnade von Gang zu Gang, vo"
Zelle zu Zelle mit Bajonnetcn und Kolben gejagt, un-
ter den Betten, in den Kellern und wo sie sich sonst ver-
steckt halten, niedergemetzelt; der Rest entkam in den

FeuillellM.
Eine Spielpartie.

Novelle.

(Forlsetzung.)

Hollah! waS sind da unten sür lustige Brüder!
sagte plötzlich mein Officier in erstauntem Tone, in dem
Moment, da wir an die einsame Stelle der Straße
lamen, wo er mit seinen Pfiff meine Bewunderung er-
regt hatte. Ah! sie spielen das Fingerhulspiel!

Dann blieb er plötzlich stehen und legte mit wohl'
wollender Geberde seine Hand auf meinen Arm.

Sie werden mich enlfchuldigcn, fuhr er fort, aber
Sie sind ein liebenswürdiger Junge, und da ich große
Freundschaft sür Sie gefaßt habe, so möchte ich nicht,
daß Ihnen daS geringste Unangenehme begegnete so lange
ich bei Ihnen bin. Nun glaube ich dic Welt etwas
besser zu kennen als Sie, und ich kann Ihuen sagen,
daß das die schlimmste Pflanze ist, auf die ich je ge<
treten bin.

Was nennen Sie eine Pflanze? fragte ich, in
meiner Neugierde vergessend, daß ich auch auf Welt-
tenntniß Anspruch machte.

Was! erwiderte er mit einem Lächeln, sehen Sie
nicht jenes Individuum das die beiden Einfallspinsel an
seiner Seite zu rupfen sucht? Der Eine ist dcr alte,
gebeugte Geistliche, der las, als wir an ihm vorüber
gingen, und der Spitzbub« da, hat das Spiel in Zug

gebracht, um den wackern Mann zu betrügen. Kommen'
Sie, wir wollen uns auf ihre Kosten belustigen.

Ich sah in der That, als ich nach der angegebenen
Richtung blickte, an diesem wenig einladenden Orte,
den Beginn des kleinen Spiels, von dem ich so oft ein
unsichtbarer Zuseher gewesen war.

Fürchten Sie nichts, fuhr mein würdiger Führer
fort. Sie werden I h r Geld wie ein Mann wagen und,
ich wette darauf, reicher zurückkehren, als Sie gekommen
sind. Ich bin allen ihren Finessen gewachsen; ich habe
sonst in diesem Spiel enorm gewonnen und, wenn ich
wollte, könnte ich e« auch jetzt. Fürchten Sie nichts;
wenn Sie dieses Spiel einmal kennen, so können Sie
gewiß sein immer glücklich zu spielen.

Wir näherten uns also der kleinen Gruppe, deren
Jargon schon an mein Ohr tönte. Es war unmöglich,
einer so guten Gelegenheit zu wiederstehen, ihnen meine
Geschicklichleit zu zeigen und zugleich meine Neigung sür
dieses Spiel zu befriedigen. Konnte ich überdies nicht
auch auf dcn Beistand meines wohlwollenden Freundes
rechnen, der mir soeben seine Ueberlegenheit als Welt'
mann bewiesen hatte, indem er mir versicherte, die feinen
Kunstgriffe dieses Spiels zu kennen! Gehen Sie und
gewinnen Sie, sagte er zu mir. Gewiß, das wollte ich
auch thun, nichts hätte mir besser gefallen können, und
die Aufregung, die ich empfand, beruhigte die Regungen
des Hungers, welche die Schönheiten der Brücke nicht
hatten mildern können.

Sie sind also hier mit ein, zwei, drei Fingerhüten
und einer kleinen Bohne, sagte Einer von ihnen; der
Himmel weiß. daß ich für alles Gelt, der Erde nicht
lügen möchte, aber ich will hin, meine Herren, fünf,

zehn, fünfzehn und sogar zwanzig SouvcrainS nieder-
legen, ehe Sie mir sagen, unter welchem Fingerhut sich
die Bohne befindet.

Und als das Mischen beendet war, lagen die Finger-
hüte rnhig auf ihrem kleinen Brett, in dem Moment
als wir die Spieler erreichten.

Ich wette einen Souverain, daß sie hier unten ist,
sagte einer von den Zweien, ein sonncnverbraimler
Mann mit breiten Schultern, dcr eine erstaunliche
Achulichleit mit meinem Begleiter hatte. Indem cr so
sprach, legte cr den Finger auf einen dcr Fingcrhüte;
die Bohne war nicht darunter.

Ich halie Ihnen gesagt, daß sic nicht dort ist, mei"
Herr. sagte einer dcr Zuseher, in welchem ich den ehr-
würdigen Geistlichen mit der Brille, der weißen Hals'
binde und dem breitrandigen Hute erkannte.

Thut nichts, sagte der Eigenthümer des Spielbrett
zu dem Verlierenden, der ihm seimn Einsatz nbcrgalv
Sie werden cs diesmal zurückgewinnen, mein Herr.

Und nach einer kurzen Rede begann cr wieder scil>e
Fingerhüte zu schütteln.

Nun wohl, mein Herr, sagte er, sich an den Ge'sl'
lichcn wendend, wollen Sie nicht auch I h r Glück "c>
suchen?

Nein, ich danke Ihnen, ich spiele niemals, sagte dcr
Ehrwürdige in sanftem und höflichem Tone, abcr eo
amüfirt mich. ihre Geschicklichteit zu beobachten.

Wie cs Ihnen gefällt, mein Herr. eS ist "lch"
Böses dabei; die Katze darf ja auch den Bischof ^
sehen. Vielleicht möchte einer dieser GentlemenS st"
Glück versuchen, fuhr er, uns ansehend, fort.
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Park und in den Garten, wo ein Theil umzingelt und,
ollgleich sie unbewaffnet ware» und die weißen Sacktü'
cher schwenkten, abgeschlachtet wurden. So wurden in taum
einer Viertelstnde im Kloster, Park und Garten minde-
stens 300 kalt gemacht. Das Gefecht dauerte an sechs
Stunden. Den Siegern fielen sämmtliche Chasscpots und
I-l KlNw!',c!» zu, von te<,?n,^ gestsrn hieheriebrack!t wnr-
dcn. I n verwichener Nacht wu^de ein heftiger ^ltillerie^
A^ r i f f gegen die SüdfortS aufgeführt. Bon der Po', le
Maillot bis St . Cloud sind ungefähr 45).000 Mann
aufgestellt, nm cincn glücklichen Angriff der Vorposten
sofort zu nntcrstützcn; die Parallelen sür die Breschebat-
terien sind eröffnet, die Bastionen 5>7 nnd 5>l̂  der Wall«
mauern in einem so übl u Zustande, daß, sobald der
Wind sich hcbt, rine Staubwolke aufwirbelt; auch das
Chateau dc K, Mmtte, etwa 1000 Schritte hinlcr Ba-
stion 5)7, hat schon mehrere Bomben erhalten. Hier war
längere Zeit der Sitz von Cluserct's Stab. Da die
Porte Maillot wieder start bedroht ist, so haben die
Födcrirtcn von den Barricadcn Geschütze nach dc» Ba-
stionen 50, 5 l , 5i2 und 5)3 geschafft, welche dieses Thor
decken, und auf dem Platze des Tnnmfthbogcns zwei
neue Batterien von 7,'Pfündcrn (Hinterladern) errichtet.
Die Versailler Aleschebaltcricn dcs Voulogncr Holzes
schofscn gestern den ganzen Tag nnd die ganze Nacht;
auch ist das Zeug zum Sturm schon bereit. Der erste
Versnch zum Sturm wurde in vcrwichencr Nacht in
Autcuil gemacht, mißlang aber gründlich. Auch ein
SchWgcfccht fand gestern Früh bei SevrcS statt, die
Vcrfailler behaupten, sie hätten ein Pariser Kanonen-
boot in Grund gebohrt; gewiß ist, daß die Pariser Flöt
title sich hinter die Insel von Grcnnelle zurückgezo-
gen hat.

Englische Blätter enthalten eine Reihe von telegra-
phischen Berichten über die E r e i g n i s s e von P a r i s ,
denen wir Folgendes entnehmen:

Der „Dai ly News" vom 15). d. wird gemeldet:
V e r s a i l l e s . Sonntag Abends. I m Fort Vanvcs

wurde ein elektrischer Draht entdeckt, vermittelst dessen
eine Mine unter dem Fort hätte in die Luft gesprengt
werden sollcn.

P a r i s , Sonntag. Die Einnahme des Dorfes
Iffy bringt die Versailles Truppen auf eine halbe (cngli'
schc) Meile an die Sladtwällc heran, welch letztere nicht
wehr haltbar find, nachdem die Casemattcn von schwcren
Vombcn dnrchbrochen worden. Das „Journal Officiel"
Ümdigt an, (N>ö der Thierischen Leinwand sollcn Ver-
bände angefertigt werden für die Wnnden, welche seine
Nombcn schlagen. Gestern Abend wnrde ein heftiger
ta r i f f der Vcrsaillcr gegen Passt) zurückgeschlagen i aber
^ithmaßlich war dies nnr ein Scheinangriff, nm bei
^lichy cinc Pontonbrücke über die Seine zu werfen. Dies
gelang trotz eines heftigen Gcschützfeucrs der Insurgcn-
tcn. welche sich gezwungen sahen, die I lc deS Rav^curS
zu räumen nnd anch die Barricade auf dem Boulevard
Bmcau aufzugeben.

Dem „Dai ly Telegraph" vom selben Tage wird
berichtet:

P a r i s , Sonntag. Heute Abend wird seitens der
Versailler Truppen ein h.fliger Angriff erwartet. Bcr,y,
bcr Commandant der 12. Legion, wird hentc Abend an
dcn Straßenecken eine Bekanntmachung anschlagen lassen,
âfz eilie Compagnie von ^iwv«'li»«8 voloiülliro^ gebildet
^ud bewaffnet wcrdcn soll, die mit der Legion gegen dm
^ind zieht, um diese zu größerer Tapfclleit anzufeuern,
"lle widerspenstigen oder feigen Nalionalgardcn sollen
bor der Front des Bataillons durch diese ^it0>'simulj

volouwirsg entwaffnet, i»s G.fä.^niß'gebrächtunobcild
darauf hingerichtet wcrdcn.

Der „Times" vom 16. d. incldcn ihre Correspon-
dentrn Folgendes:

P a r i s . Montag Nachmittags. Für Nächsten Mit t -
woch wuldc ein Wusfel'stillstciüd v^reiübart, um den Be-
wohnern von Vanves und llm^ebung möglich zu machen,
auszuziehen. Das 8, und N . Bataillon wurden ent-
waffnet, da sie im ^erd^,', l> ^».'eo, Meutele! zu be<
ginnen.

A e r s a i l l c s , Montag Nachts. Die Approchen
sind bis auf 15)0 Metres von der Enceinte herangekom»
inen nnd werden Arcscheballcricn crbant. Die Batterien
des Montrctont haben in der Eneeintc nächst des zer«
störten Thores von Autenil cinc bedeutende Bresche ge-
schossen. Diesen Nachmittag fand im Bois dc Bonlognc
cin lebhaftes Ocwchrfencr statt. Die Insurgenten schös-
sen aus den Hänsern und von den Wällen zwischen Au-
tcuil und Passy. Die Vcrsailler gebrauchen Mörser. Die
Insurgenten haben einen Ingenienrcapitän, der sich zu
weit über die Linien dcr Versailles vorgewagt hatte, er-
schossen. I m Fort Vanves wurde cin gefangener Linien-
soldat mit gebundenen Füßen aufgefunden. Derselbe hatte
zahlreiche Bajonnetstichc. Von den 60 im Fort Vanocs
erbeuteten Geschützen war dcr größte Theil bereits durch
das Feuer dcr regulären Artillerie dcmontirt worden.

Hassesneuigkeiten.
D i e , . N o v a r a " in N e w - A o r k .

Die österreichische Schraubenfrcgatte „Novara" ist am
24. April in New-Vork angekommen und hat dort vor der
Batterie Anker geworfen. Der Commandant des Schiffes,
Capitän Auernhammer, ließ die Flagge der Vereinigten
Staaten mit 21 Kanonenschllsseu begrüßen, was von Seite
der Hafenbatlerie durch die gleiche Anzahl Kanonenschüsse
erwidert wurde. Dcr österreichische Consul wurde, als er
sich an Vord dê  „Novara" begab, mit 9 Echüssen und
die Flagge des Hafen-Admirals Springham ebenfalls salu«
tirt. Letztere Begrüßung wurde von der amerikanifchen Cor-
vette „Ticonderoga," Capita« Oskar C. Vadger, erwidert.
Die „Eemi-Weetly Times" widmet der ..Novara" unter
dem Titel: „Unser österreichischer Besucher" einen längeren
Artikel, welcher beweist, daß das Erscheinen der österreichi-
schen Flagge in jenen Gewässern als Creigniß betrachtet
wird. Mi t amerikanischer Gründlichkeit beschreibt der Be-
richterstatter das österreichische Schiff in feinen kleinsten
Details und gibt auch einen kurzen Abriß der Geschichte
desselben, Hauptgewicht darauf legend, daß Kaiser Maxi-
milian an Bord der „Novara" die Rudimente der See-
mannskunde erlernt hat. Auch der Schlacht bei M a er-
wähnt der Bericht, sowie des Umstandeö, daß der damalige
Commandant des Schiffes, Erik u. Klmt, auf der Com-
mcmdeurbrücle durch den ersten von den Italienern abge-
fcuerleu Kanonenschuß getödtet worden ist. Cine Tafel an
dcr Commandeurbrltcke erinnert an den Tod jenes tapferen
Officiers. Die Mannschaft, sagt der Berichterstatter, spricht
in sieben verschiedenen Sprachen, doch sei das Commando
deutsch. „Noch selten," sagt der Correspondent, „sei uu
Hafen von New-Mrt eine schönere mrd beherztere Beman-
nung auf einem fremden Kriegsschiff gesehen worden." Die
Officiere sprechen beinahe alle geläufig Englisch und bilden
eine feine Gesellschaft von Gentlemen. Die „Novara," welche
das dritte österreichische Kriegsschiff ist, das New-^ork be-
sucht hat sein Besuch faud im Jahre 1832 und einer im
Jahre 1867 statt), wird drei Wochen dort verbleiben, und
erwartet das dortige Publicum eine Neihe von Festlich-
keiten, welche an Bord derselben abgehalten werden sollen.

Die „Newyorler Staatszeitung" vom 2. d. M .
schreibt: I n Fol^e eines Special-Äcfehlcs des Kaisers
Franz Josef von Oesterreich wurde gestern ein feierlicher
Trauergottesdienst an Aord der Frcqatte „Novara" zu
Ehren deS verstorbenen Seehelden Admirals Tcgelthosf ab-
gehalten. Auf dem Verdeck des genannten Schiffes war
eine Art Zelt hergerichtet nud im Inneren mit schwarzem
Tuch und Krepp behängen. Zwei Schilder zeigten in
silbernen Buchstaben die Worte: „Helgoland" und „Lissa."
I n der Mitte deö Zeltes stand ein Katafalk mit einem
Sarge, der mit Lorbcr- und Immortellen-Kränzen bedeckt
war und vor dem Sarge ein Altar, an welchem eine feiere
liche Hochmessc cclcbrirt wurde. Die Mannschaft der „No-
vara," bestehend aus etwa 500 Seesoldatcn, war längs des
Verdeckes aufgestellt. Die EchifföCapellc spielte Trauer-
mclodicn und nach Beendigung der Hochmessc wurden
Trauersalven abgefeuert. Der österr. Generalconsul, Ge-
ueral Mc Dowell und Stab, der Capitän deö deutschen
Kanonenbootes „Meteor," die Admirale Smith und String»
ham, General Lee, die meisten hier residircnden europäi-
schen Consul» nebst vielen Damen wohnten der Trauer»
Ceremonie bei, die einen tiefen Eindruck auf alle Auwc-
scndcu hervorbrachte.

Locales.
Die Allerhöchste Entschließung, welche wir heute iiu

amtlichen Theile veröffentlichen und mit welcher Herr
Baron v. C o n r a d von dcr Leitung der k, t. Landes-
regierung in Krain abberufen wird, erregt ein so allge-
meines schmerzliches Bedauern, daß die Redaction dieses
Blattes nur einem alle Schichten der Bevölkerung durch«
ziehenden Impulse folgt, wenn fie es hier ausspricht,
was Herr Statthalter Baron v. Conrad dem Lande
Krain während seiner Leitung der RegicrungSangelegcn-
heiten war. Er hat nicht nur die Regierung stcts in dcr
würdigsten, taktvollsten Weise vertreten, sondern er hat
alle Landcsangelcgcnheitcn in dem schwierigen Wider-
streite der Parteien und Meinungen stcts mit, Alle ge-
winnender, die rechte Mitte findender Einsicht und Ver-
söhnlichkeit, unterstützt durch die reichsten Schatze lang-
jähriger, administrativer Erfahrungen und Kenntnisse
eifrig gefördert, jcdcn gulcn Keim vou Humanität,
Wissenschaft und Cultnr sorgsam gepflegt uud groß-
gezogen, stets eiu warmes Herz für die Bedürfnisse und
daS Gedeihen unferes schönen Vaterlandes gehabt und
sich in den Herzen Aller, welche das Glück hatten, mit
ihm in nähere Berührung zu kommen, ein dauerndes
Denkmal der Liebe und Verehrung gestiftet. Möge das
wohlverdiente Vertrauen des Monarchen Herrn Baron
Conrad auch auf immer auS dem Lande Krain einer
i?eucü Thätigkeit im schönen Alpcnlanoe Overöstcrrcich
zuführen, das Andenken an seine, wenn auch kurze, doch
fruchtbare und wohlthätige Wirksamkeit iu unserem Vater»
lande wird stets ein gesegnetes sein!

— ( E r n e n n u n g . ) Der t. l. Forstmeister in
Idria, Mathias Obertircher, ist zum Forst-Inspector bei
der Statthalterei für Steiermarl ernanut worden.

— ( M i l i t ä r - V e r ä n d e r u n g e n . ) Uebersetzt:
Oberarzt Dr. Heinrich W ü r t h vom Gainisousspital Nr. 8
zu Laibach zum Dragonerregiment Fürst zu Lchwarzenberg
Nr. 10; Oberlieulenant Nechuuugssührer Mathias No va-
tschet vom Inf.-!1ieg. Weber Nr. 22 zum Stäbe des Inf.-
Reg. Graf Huyn Nr. 79. M i t . Wartegebühr nach dem
^uperarbttrnuugsergebnisse beurlaubt: Oberlieutenaut-3iech-
nungsflihrer Franz H a l b h a u ö des guf.-Äeg. Graf Huvn
Nr. 79 (Uvlaubsort Troppau).

Nun, fagte mein Freund zn jcncm der soeben ucr-
^l'cn hatte, Sie können ja wieder znrückgcwinnen, was
^ verloren haben. Und er streckte die Hand nach den
"wgcrhütcn ans.
^, Nein, nein, rühren Sie sie nicht an, sagte dcr
^'lN'nthiüner; welcher von den Herren will wetten, ich
"bch<e es gerne wissen?
, Niemand, fürchte ich, sagte der Verlierende, Sie
^bcn sic socbcn wieder geschüttelt?

Keineswegs.
Ich sage. daß ja. nicht wahr, mein Herr? fragte

"leinen Freund.
Ein wenig.

s Ich bitle Sie, meine Herren, streiten Sie nicht,
'^le dcr Geistliche begütigend.
., 9tun wohl da ich Niemand bctrügen will, so Hal-
^'' Sie Ihl-c Augen gnt offen. Sehen Sie her! wcr

" Mir sagen, wo sich die Bohne befindet?
z> Ach wette fünf Pfund, daß fie da ist, riefen mcin

^und und dcr andere Mann zugleich.
,.. 6s ist neschrhcn, sagte dcr Eigenthümer. Nnd nun
c,,v/'' Sie nichts an. rühren Sie nichts an! Darüber
5>.'w"o cin neuer Streit, aber Niemand bcrührtc die
""Ucrhiite.

k l > ^ " " ' '"cin Herr, sagte er, fich an mich wendend,
hlU, " UM zn! sobald diese Herrn ihr Geld erlegt

" werden, werden Sie den ssingcrhnt anshebcn.
t,^ ^ u Äanlbillets von süns Pfund sind erlegt, nnd
«»»^, ! Spieler bezeichnen mir den FinMhut dcn ,ch
d« " , " l'"dc; dic Bohne befindet sich in der That

Nun, habe ich es Ihnen nicht gesagt! rufen sie
aus, während der Eigenthümer des Spiels meinem
Frcuude 5 Souvcrains und dem Anderen cin Bantbillet
übergab, sprechend: Sehr gut, meine Herrcn, sehr gnt . . .
hier ist Ihr Ocld, versuchen . . . Sie nochmals.

Nun ist an Ihnen die Reihe, flüsterte mcin Freund
mir ins Ohr ; fürchten Sie nichts, ich werde Ihnen
die gute Stelle zeigen.

Das Verfahren wird wiederholt, ich wage mein
Geld: zwei SouuerainS, und diesmal soll dcr Ehrwür-
dige den Fingcrhut heben, den mein Freund ihm für mich
bezeichnet.

Das ist recht; Sie haben gewonnen, meiu Herr,
I n der That, ich war um zwei SouverainS reicher,

und ich war entzückt. Ich wvr ganz sicher, zu gewin-
nen, das unterlag nicht dem geringsten Zweifel. DaS
Spiel wurde in dieser Weise fortgesetzt, die Nacht brach
herein, aber ich war sehr aufgeregt, da ich von Zeit zu
Zeit verlor. Dank dem Ralh meines Freundes. Wenn
ich mir selbst überlassen worden wäre, so hätte ich
gcwiß immer gewonnen. Inzwischen wurde der Einsatz
immer mehr erhöht.

Wir werden bald nichts mehr sehen! Treiben Sie
ihn in die Enge diesmal und zermalmen Sie ihn mit
einem einzigen Schlag, murmelte mir mein Begleiter
ins Ohr.

Aber ich habe leine Zeit, mich zu besinnen, die
Weltc ist 15> Pfund, ich hebe selbst dcn Fingerhut . . .
die Bohne ist nicht darnnter. Nud doch hätte ich daranf
schwören mögcn, daß ich sie soeben noch gcschen hatte.

Ah! ich dachte wohl, daß Sie sich täuschten; eilen
Sie nicht so sehr. beruhigen Sie sich, sagte mein Freund,

den ich nach diesen wiederholten Fehlgriffen nicht mehr
für mich rathen laffe.

Wir haben eben noch Zeit, cine Pa:lie zu machen,
fagte der Andere; und nun, geben Sie Acht.

Ich wußte kaum, was ich noch in dcr Tasche hatte,
aber ich leerte sie ganz aus; Gold, BanlviUclS, AlleS
giug denn diesmal halte ich die Bohne fast gcschen.

AllonS, eilen Sie nicht zu sehr, lassen Sie den
geistlichen Herrn für Sie nachsehen; sagen Sie ihm,
welcher I h r Fingcrhut ist.

Dieser hicr, saglc ich, und auch diesmal hob der
Ehrwürdige den Fingerhut, dcn ich ihm bezeichnete, aber
zu gleicher Zeit sah ich ihn ganz deutlich die Bohne,
die sich darunter befand, mit Geschicklichtcit auf die Seite
stoßen. Natürlich habe ich verloren, ich bin wüthend,
nicht wegen ccö Geldes, sondern wegen deö Betrüge«,
dessen Oftscr ich bin. Ich sage cS ihnen und weigere
mich zu zahlen.

Wie verstehen Sie das, mein Junge? sagte einer
von ihnen.

Es ist cin Scherz, sagte ein Anderer.
Zahlen Sie, zahlen Sie, sagte mein Freund, Sie

haben kurz und gut verloren.
Ich werde sicherlich nicht zahlen, sagtc ich.
Das wollen wir schcn. Coiff,re ihn, Boli.
I m nämlichen Augenblick fiel cin heftiger Fausl-

schlag auf meinen Kopf, schlug mir den Hut über die
Augen, und cin scuchlcs übelriechendes Taschentuch wurde
mir schnell unter die Nase gebunden. Ich bekomme dcn
Schwindel, schwanke, strauchle, falle und verliere das
Bewußtsein.

(Fortsetzung folgt.)
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— ( S t a t i s t i s c h e s . ) Nach der letzten Volkszählung

befanden sich in Kram mit einer Vcvöllerrmg von 463,273
Einwohnern 245 Blinde, 291 Taubstumme; es kommt
daher auf 1891 Einwohner 1 Blinder und auf 1542 Ein-
wohner 1 Taubstummer. Dieses letztere Gebrechen, welches
bekanntlich in den Nlpenländern am stärksten auftritt, zeigt
in Kram nächst Dalmatien dic günstigste Verhältnißzahl. ^
Aus die einzelnen politischen Bezirke vertheilen sich die mit ^
jenen Gebrechen Behafteten in folgender Weise: B l i n d e : ,
Stadt Laibach 2 1 ; Adelsberg 2 1 ; Gottfchee 3 7 ; Gmkfeld
1 1 ; Krainburg 2 3 ; Laibach'(Landbezirk) 2 3 ; Litlai 1 6 ;
Loitsch 2 8 ; Radmannödorf 12 ; Nudolfswcrth 17 ; Stein
22 ; Tschernembl 14. T a u b s t u m m e : Stadl Laibach 12;
Adelsberg 3 2 ; Gottschce41; Ourlseld 15 ; Krainburg 2 7 ;
Laibach (Landbezirl) 3 8 ; Littai 2 5 ; Loilsch 27 ; Nad-
mannsdorf « ; Nudolfswerth 19; Stein 2 5 ; Tscher-
nembl 22.

D i e s M v n a t s v e r s a m m l u n g des V t u s e a l v e r e i n s
vom «7. Mai.

(Fortsetzung.)
Dir weiteren Mittheilungen dc6 Bürgermeisters Desch

m a n n bezogen sich auf einige Erwerbungen de6 Museums in
jllngster Zeit und auf neue botanische Funde in Kraiu,

' Es wurde ein schönes ausgestopftes Exemplar der Äiohrweihe
((Üii'cli8 kLrut;iiwäU8) vorgewiesen, welches der einjährig Frei-
willige Adolf G a l l e auf dem Laibachrr Morast erlegt hatte.
Zugleich wurden an einer Auswahl verschiedenfarbiger Eremplare
dieser in ihrem Habitus sehr oariirendcn Gattung die charaltcri«
stischen Unterschiede der iu Kram vorlommeudcu Wciheuarten
(Lircug aerußiu08U8. e^aneuL uud cinoracou») demunstrirt.

Vom Herrn Pfarrer Z a v r ö u i t in St. Golthart hatte das
Museum eiue zahlreiche Sammlung von Zähnen des Höhlen-
bären ( '̂i'8U8 8peIac!U8) aus der Bohnencrzgrube MwarLll i rrlä-
ui i i nächst Ourjuschc in der Wocheiu erhalleu, woruuter sick auch
Zähne einer Hirschart und die Mcißelzähue eiues Nagers bcfau^
den. Der Vortragende bezog sich bei Vorweisung dieses inter
essantcn Fundes auf die gediegene Abhandlung des italienischen
Naturforschers M a s s a l o u g o : „llebcr die fossilen Bärrutnocven
des verouesischcn Gebietes," erschienen im vierten Bande von Hai
dingerö nalunuisseuschaftlicheu Abhandlungen, uutcr Hervorhebung
der Bedeutung solcher fossiler Reste filr die Bestimmung der geô
logischen Epoche der Ablagerungen der Bohueuerze. Äußer deu
Bohuenerzgruben bergen auch die kraiuischcu Grotten gauze ,̂'ager
von Höhlcudäreuluochen, untermengt mit weniger gelaunten Resten
anderer Raub uud Säugethire. Funde solcher Thicrkuoche» wur-
den bisher bekannt aus der Adelsberger Grotte, wo man auch
eine Unterkieferlade des Höhlculöwen (I'eliZ »Mlae») ausgrub,
in der Podlaser Grotte im Laaser Thale und in der Molrizer
Höhle in den Kreutzer Alpen. Genaue Durchforschungen dieser
Lagerstätten diirften von maucheu wichtigen Entdeckungen für die
vorweltliche Fauna Krams begleitet sein. So z B. dürften sich
auch Reste des Hippopotamus oder Nilpferdes iu Kraiu Vorfilm
deu, das Museum besitzt etlickc Backeuzähue dieser Thicrart mit
den charatleristischeu lleeblattartigeu Zeichnungen aus der Kaufläche,
leider ohuc Bezeichnung des Fundortes, woher sie slammeu. I u
einer anderen Bohuenerzgrube in der Wochein wurden Kuucheu
reste des Billichs M^oxüs ßliä) unter den Bohueuerzeu vorge
fuuden; Berghauptmann Trinker iibergab selbe dein Mnsenm.

Ferner theilt Bürgermeister D e s c h m a u u mit, daß er
im heurigen Friihjahre in der zweiten Hälfte des April in Ge-
seltj^'aft zweier Naturfreunde einen neuen Standort der schönen
Ok^lm« IMß^auu , 1''r., welche man bisher blos vom Lorrnzi^
berge nächst Biltichgratz lanntc, aufgefunden habe. Sie kommt
ziemlich häufig auf der Nordseite des Hirtcubcrgcs uächst St , Ka
thariua ober dem Waldwege vor, der von letzterer Ortschaft nach
Presla uud Zwifcheuwässcrn siihrt. Sie reicht von der Kuppe des
Berges bis eiu paar Büchsenschüsse vor der Filialtirchc St. Mar-
gareth in Hlebe, auch an diesem Standorte (Kall) liebt sic dic
Büsche des fleischfarbigen Haidekrautcs (I^ricn. earueu,), zwischen
denen ihre gelben Blüthendolden hervorleuchten. Die sonstige
Vegetation dleses Berges stiiuml mit jeuer des ^oreuzibn'ges
ziemlich übcrein. Auch die für Kraiu neue i'ntoutiNii. ('Ärnwlicu
1i.eru. tommt hier, obwohl viel seltener als aus dem 5!orciizi>
berge, vor.

Weiters wurde als eiue weuig gelaunte nnd für Kraiu sehr
seltene Pflauze, die Vicia, latli^roiäo« vom i!aibacher Schloßbcrge
vorgewiesen. I h r Standort ist ober dem Schüttboden an der Süd«
scite des Berges.

Ein weiterer sehr interessanter Fund ist eine riesige Peziza-
art von einem Wäldchen zwischen dem Kaltenbruuuer Exerzier
platz und Hrastje, iu der Nähe der von der Artillerie für Schieß-
übungen aufgnvorfeuen Erdwerle, Dieser Pilz entwickelt sich au
schattigen Stellen unter der Muosdcckc, ist aufäuglich gauz geschlossen
einer Kartoffcltuolle ähnlich, eiuzelue Exemplare erreichen Faust-
große. Später öffnet sich der Pilz uud gleicht mit sciueu blu»
menblattartigen Lappen uud der carmiurothcn Färbuug der I n
iirnstächc eiuer prächtigen Erdtulpc, in die Haud geuommeu,

stößt er schwache Staubwolken feiner Sporen aus. Der Vor-
tragende bezeichnete den Schwamm als die I'«xi^a coronai'm,
welche in Iaccmiu'v Miscellaueeu ^b^ruildet ist, wa'hreud die Ra^
benhorst'sche Diagnose der 1'. roi>;mäk, woruuter jeuc Iacquiu'sche
Art ciudezogen wurde, auf den Pilz uicht paßt, Nach eiuer nach-
träglichen Mittheilung des berühmten KrhptogameuForschersBarou
H e u f l e r v o n H o h e n b ü c h e l iu Wieu, au deu der Pilz
eingcfeudet wurde, ist derselbe für die Flora der cisleithauischeu
Länder gauz ueu, er gehört der ?Lili/a oder ttai^oLplmei-n, mu,-
crocal^x au, welche Art zuerst von Rieß iu den fünfziger Iahrcu
aufgestellt, uud bisher nur von einigen »reuigen Fuudurtcu iu
Deutschland, ltugaru und im Jura betaun! gewordeil ist.

Der Musealcustoö legle sodauu einige Cyliudergläser mit
eiucm grün gefärbten Wasser vor uud bezeichnete letzteres als ein
äußerst reiches Maleriale für mil'roslopische lrhptogamische Studien.
Das Wasser wurde aus deu iu d.'u Seefrusteru des Laibachrr Moo-
res bei Beule wachsenden Torfmoosen (8i>ll»ß'lniiu) ausgepreßt,
es enthält Myriaden mitroslopischer Algen, dereu genaue Sich-
lung die uiitroslopische Flora Kraius' uiil einem großeu Zu-
wachse interessanter Arten bereichern würde.

(Schluß folgt.)

Neueste Post.
(DriMal-Telestrammc d̂ r „Laidackcr Zeitung.")

W i e n , H« M n i . Der vom Ab^eord
ueten .Herbst dem Verfassu«nSa,wschussl' vor-
,;ele^te, mit einige« unweseiltlicheu ölender»»»
gen angenommene Ädresientwurf wriot dar»»uf
hin, daß die Maßregeln des Ministeriums, um
alle Volker der diesseitige» Neichshälfte zu ge
„«einsamer versassungsmaHiger Thätigkeit ;u
vereinigen, nicht von den beabsichtigten (5'rfolgrn
begleitet waren, sondern von dem ersehnten
Ziele immer abseits führen, betont, dasi mit
den Verfassungsgegnern der Friede nicht durch
(5'in;elconcessionen zu gewinnen, daß die Ver»
fassungsgegner durch die bisherige Negie-
rnngswirksamkeit im Kampfe gegen die ver
fassungsmäßige Thätigkeit nur ermunrert, die
Parteiengegensätze nur verschärft werden. Die
Adresse weiSt weiters hin auf das steigende
Mißt rauen der Verfassungsanhänger. sagt,
die Vorlagen und (Erklärungen des Ministe-
riums erwecken die Nesorguiß, daß die einge
brachten und die noch zu gewärtigeudeu Vor^
lagen nicht Producte reifer Ueberlegnng. son
der» zufälliger Vestimmungsgründe seien, be-
zeichnet die Verfassung nicht als schlechthin
unabänderlich, hält aber die föderalistische
(Hestaltuug einer Neichshälfte mit den Grund
gcdanken der Ausgleichsgrsetze, welche einheit
liche constitutionelle stegierungsform iu jeder
Vieichshälfte bedingen, als unvereinbar. Die
Adresse betont, die an den Neichsgrenzen voll-
zogene Bi ldung großer, einheitlich organi-
sirter Staaten mahne, daß iu Ausammeufas
sung der Staatskräfte die Staatssicherheit zu
suchen sei; beharrtauf der Uutrennbarkcit der
Erweiterung der Laudsautonomie von W a h l
reform für deu Neichsrath im Sinue seiuer Los-
lösuug von der W a h l durch die itaudtage.

V e r s a i l l e s , H« . M a i . Die Vresche-
batterieu setzen ihr Feuer for t . Der verhaftete
stochefort wurde Hieher gebracht. Das Pariser
<3entralcomit<? fordert die (Hruudbesitzer auf,
inuerhalb ^ U Stuuden zurückzukehren, wi-
drigenfalls deren Vesitzdocumente vernichtet
werden.

P a r i s , H l . M a i , M i t t ags . Die Föde-
rirteu räumten Malakoff Pet i t , Vanves,
Grand Montrouge. Das Einrücken der Ver-
sailler wird stündlich erwartet. Große Or-
regung.

W i e n , 20. Mai. Dcr Zustand Sr. Cxc. des
Frcihcrrn v. Vtünch ist ein sehr bedenklicher.

Pest, 20. Mai. I n der heutigen Unterhaus-

sitzuna intcrftcllirte Ivmiyi dae Gesammtmmistct'ium, ol̂
cS t̂cnntüiß uun dcr Erklärung dcst G^fcn Huhe>ül̂ >>!
im Pcrfusslmgi'allsschlissc hade, dusz die Mrrcichischl!
Ncgicrung dcn Anschluß ^aliluUienc! au UnM'ti, scll'ft!
wenn ihn Dalmatien wiiuschc. nicht fördern >r>>?llc. !

Die Delegirtenwahl l,cschl>h nach dct von der Dclil
Partei ausgcslclltci, Vislc. !

V c r l i l , . !̂ 0. Mai. Dcr N,ichi«l.,a »ahm de»!
Paragraph 1 des Gcsetzcntll'urscs iil'er die dlcilicnoe, Vcl'!
cini^ttl'g von Elaß und Lothrinqcn >„!t dem deutsche»-
Ncichc an. Dasicsscn stimmten ̂ oimclimnn lind Schrapp
vor dcr M stimmn na. entfernten sich dic Polen imd dcl
Däne 5tlüncr. !

München, 20. Mai, Dcr Münchener M i -
stral will in Kirchen, welche ans Oemeindemitleln el>
baut wnrdcil, kc>l>cll insallil'ilislischcü (̂ ^silichcn mchl
zlilassc».

V e r s a i l l e s , 20. Mai. (5ö wird oclsichert,
Rochcfolt sei bei Nieaux verhaflel wurde».

Felravafthisclier ^s.^soll l'trH
lwm 20, Mai .

.'»l»?»-. MrlalliqncK 5>9.l<0, - 5>p^c M.lnll i^!^^ „n l Mci>'
»ud ^Vl'M'l'er'Ziusru 5i> 30 — 5ft>>l>- ^.^nnialAl i l ' -^ ' i , <!« 8^

1«!>N,l StaaXü Anlcheu !»7.25i. - ^»ü lo lil'ü 7<l?. llre!''!'
Actiiu ^'7^.!'.0. ^oudou I25.05>, ?i!>,>'r .-,"i 7 .̂ K, s Mi!»,'
Ducal^i, s,.!»l'/,, - - Naft0l!>o:,d'llr '.»!».'<.

Dai« Posldampfschiff „Westphalia", Ciipiiäu Schweusen, l ! ^
am 17. Miü '.uit ^20 Passagicr^u lwu Hlnudürg »ach Vlcw'
^)ort ab.

Sandel und "Jolliswirlhlujastlichc^
l a i i ' a c l , , 20. Mai . Aus dem h.'»,,^,, Mmlie siud >'

schiniou: "1 Waa/u mit Getreide, ^ Wage» mil Heu u»d ö»'>
(Heu 17 Ct>'. W Pfd , Stroh 2? C>».', ' » P,d), 20 Waj,"l
und 5l Schiffe (21 Klafter) uut Holz

D urchsch u i t l i- ^»l ' is«'.

.._________.̂  ,'Ml"M^ !

'̂ ^ .^ ' II.' > '̂ ^' ̂ '^
M'i<?u z>>, M c h ' " 5 70, <>l2 B>mn ,',. Psuuft j 4 0 > -
ziorii-Saat „ !̂  70 3 W ^>n v, Htl l l i l — 1 i -'
Gcrstr .. 810 3 12 Müch rr, Maß ! !0 ^
Hafer „ 2 - 2 39 ^iiit'sl. ,l-,, >>r Psd l , 22 -
Hülbfnlch« „ ' 4 05> ^U^i^isch „ ... 22 - -'
Hl'ideü „ 3 20 340 Schw, ^»'.flcijch „ 26j ^
Hirk „ 3 40j 3 38 Sch^p'n.sloisch ,. — 17,—
Kulmiih „ 3 40, 3 88 Hcihud^I r l-. Kl i i l t — 30,. -̂
Erdäp,,,'! „ 2 - ^ Tau^^n „ . 17^.. -̂
^iiisl-u „ 5 50 Heu 1>r >^>'ulliel I 4^! -"
Erlisru ,. 5 SNi'Ii ' „ 1 3 0 . . , ^
Fisolen „ 5» 50 Hlliz, ^ r l . , prKl f i , j - — <; ß
Nmdöschuic.!; Psd, -' 55 - —- weiche,'. 22" .. . . , ^ l ^
Schruciin'schmalz „ —46! — Wcw, r>nkn', i'r,
Sprck, frisch, „ - , 3 4 ! — . . - Eliin-r - 1 2

geräuchert,. —42! . v, ''>?. „ —.->1<> '

övttoziehuug vom H<>. M a i .
W i e n : 09 83 22 28 45.
G r a z : 49 78 59 88 66.

« l l Mg, 32!1^8 -^ 3 ? , wiudsnU Nebel ^
2N, 2 ,,, N. 328,2? 4-13» NO. schwach heiter «>o5

10 „ Ab. ^27.9!, ^ i - «,^ SW. schwachI hcitcr ^ .
6l1.MaV 32?.'4?"-^ 6.4 O. schiuach halbheil'er^ 1 ^

21. 2 „ N, 325.51 -l.^5,8 SW,schwach,großth. brw. c,,,.,/,,
10 „ M . .'.26.7^ ^ 7.< O. schwach halbheitcr , ^

D>u 2>.: MorgcuS schr kalt. Ncbel. So»ma.cr Tag, ,3^
dcr- und Haufeuwollcu, läugs dru Bergen höheuraiichariiß^
Duust^cbel. Dcu 2 l , : Vormitlagö sl)uuici, gegen Millag fchw.̂
;ci< Gcwülü-, Nachmittag« >^ Uhr Gewitter, Negeuguß mit ^
geltönirnl uulenneugt aui' West. Abeudi! Aüfheimiiug iu No^
west Das vorgestrige Tage^mitlcl dcr Wärmc -s- 7!»"', um ̂  ̂  '
daö geürigc - l - 8'8", um 2 2" unter dcm Normale.

Verautwurtlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i u m a y r.

N ^ - l i ' N ^ z ' i ^ f ^ U i e n , 1!». Mai . Dic Börse war, N'eiiü mau uou ucleiu^lte», lheilö ftivorisirtcu, theilö wegeu Nealisirungeii .M'iickteu Effecten absieht, im Gauzeu geschäftülnö zu » ^
M s ! ^ l ^ N V ^ N « ^ i . neu uud ciue bestimmte Teudeuz ihr uicht alizu^wimicl,, A»i<geduten wareu sülchc (Mctcu. in welchen sich starke EugM'meutö angehäuft halten, dereu sich dic Tagci<sP^
laliou eutlcdiaen zu wollen schien. Dahiu gchüreu jtarl-^'udwig-Vahu uud Uxiondant; beliebt waren die ueuestcu Objecte dcS S^icl.^ Wechölcrdaut uub Hypothckeulassc uud vou IüdustriepaP!^
^uucrbrracr Schwere Schrauleupapicre, wic Bauraclicu, Dampfschiff uud ̂ yd-AcUeu. incht minder manche audcrc sllr Wechselstuben begehrte Anlagswerthc wnrdm ant bezahlt, blicbru aber oh«'
c heblichcu Umsatz, Dcviscu staguirtcu. Gcgm Schluß bedeutend maltcr, uotirtc mau um halb 2 Uhr:

H,. Allgemeine Ä5taatssch,,ld.
Filr 100 fl.

Tlild Wanrf
Einheitliche Staatsschuld zu 5 M . :
nNoteuverziuLl.Mai-Noocmlier 59.40 59.50
., „ „ Februar-August l.9.30 59.40
„ Silber „ I i iuucr-Iuli . 69,05 69.15
„ „ „ Apr,l-Oclobcr. «8,«5 68,95

Vosev,1.1839 294.-296.—
„ „ 1854 (4"/„) zn 250fl. 9 1 . - 92."-
., „ I860 zu 500 fl. . . 97. - 97.25
. ,, 1860 zu 100 fl. . .10975 110.25
,5 „ ^ l ! 4 zu 100 fl. . , 125, - 125,25

^,!aats-Domäucu-Pslluddricsr zu
120 <l. ü, W. in Silber . . 128.— 128,50
N . <yrundlNtlastu„sss-Ol»l!gario>«el:.

Filr 100 st. Gllk Waare
Oiihmeu . . . . M."ipHt 9 6 . - 9 7 . -
Glllizku . . . . « 5 „ ^480 75.10
Nieder-Oesterreich. . „ 5 „ 97.25 97.75
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 94 . - 94 75
Siebeubiirgcu . . . „ 5 „ 75 25 75.50
Bleierm°r5 . . . ^ 5 ^ 93— 94 —
Uugaru , 5 „ 7970 80.

^ ' . Audere öffentliche Anlehen.
Donllureguliruugslose zu 5 pCt. 95.25 95.50
Uug. Eiseubahuauleheu zu 120 sl.

il. W. Silber 5''/„ pr. Sll lä 107,20 107.40
Hug. Priimieuaulchen zu 100 st.

«,W.(75st. Einzahl.) ftr. Stück 91.20 91,50

Wicuer Eommuualaulehen, rück- Geld Waare
zahlbar 5 PCt. filr 100 fi. . . 87.30 87.50

« . Ac l i en v»,» B a n k i n s t i t u t , « .

Geld W°are
Augla-iisterr. Baut ^ " ^ « i ! Is'
Baukvcreiu 2 5 0 . - 251.W
Bodm-<ircditaustllll . . . ^ - ' ^ , ^ I ' . ^
Ereditllustült f, Handel u. Gew . 279 40 279 K0
Crcdllanstalt, allgem. nngar. . , 106 — 107 —
Escomptc-Gescllschast, u, ü. . - 894. 8 9 8 , -
Frauco-üsterr. Bau! . . , - N 2 , - 112.25
Geuerülbaul 9 1 . — 92.—
HlludelSbll«! . . . . . . . 143.50 144,50
Nlltiuulllbane 763.— 764.—
Uuioubmlt 26525 265.50
Pereiusblliil . . . . . . 1 0 7 . - 107,25
PcrlehrSbaut 166.— 167.--

« . A c t i e u von T r a n s p o r t u n t c r u r h -
m u n ^ e « . lVeld Waare

Mfüld-Fiumaner Vahn . . . 176.50 177.
Bühln, Wesibahu 258.— 259.—
Larl-Ludwig-Bahn 257,75 2 5 8 . -
Douan-Dampffchiffs. Gejellsch. . 606.— 608. -
Elisabclh.Weslbahu 222.50 223
Elisabeth-Wrstbahu ( i ! iuz-Vud-

weiscr S<recke) 197.50 1 9 8 . -
Ferdinands Nurdbllhu . . . 2260 2263.-
Fünfl,ccheu-Parcser°V»chu . . 176.— 177.—

l >5elb Waare
^ran',<Ios?pl!«,«llhli . . . 2 0 2 - 2 0 2 50
Lem5er<i-E,eru..Illssyer-Bllhii . 174.— 174 50

sLloyd, üflerr 3 9 7 . - 400. -
Oesterr. Nordwcstbahu . , . 20l»,50 210.50
ÄudolfS-Vllhu 163 50 164 —
Siebeilhiirger Bahn . , . , 170 25 170,75
StlllllSbahu 421,50 422.50
Sildbahn 175,80 176 --
Sud iiordd. Verbind. Vahu , .178.25 178,50!
Theiß-Bahu 244.50 245.—
Ungarische Nordostbahu . . , 162.50 163.—
Ungarische Ostbahu . . , . 84,50 85.—
Tramway 210.— 215.50

»'. P fandbr ie fe (fiir 100 fl,)

M g . üst Äodm-Eredit?!nstall Gelb Waare
Uerlasbar zu 5 M . iu Silber 106 25 106 50

dlo.iu33I.r,!ckz.,,u!'>p(5t,luij.W. 86,80 8 7 . -
Nal'.onalb. zu 5 pEt, !̂. W. . . 92,60 92,80
Uu?., Äob.-Crcd.-Äust. zu 5'/, P<lt. 89 25 89.50

«. Prioritätsobliqationrn
Gelt, Waare

Hiij.-Westb. in S . vcrz. (I. (?miss.) 95— 95,50
Ferdinand« Nordb, iu Sil!» >.,.lz. 105,75 106.25
Frauz I o s c M ^ h n . . . . 96.90 97.10
H.Harl^'udw.V i G.>,e,il,! l.N». 105, 105,25
Oefterr. Nordweftbahu . . . 96 25 96.50

Geld O«"H
Viebeilb. Vahu i« Silber verz. . 88 90 8l>-'.
StaatSb. G. 3"/, >̂ 500Fr, „,, Em. 139,— 1 ^ ' ' '
Si ldb.G, 3",,« 500 Frc. pr. Stilck 110 75 iU>.>
Sildb.-G. ^ 200 si.z. 5"., fiir 100 fl. 89,20 8!"" ^
Slidb.-ÄouS 6"/., (187li—74)

« 500 FrcS pr. Stilck , . . 2 4 1 , - 242. .
Nug. Ostbahu filr 100 ft. . . 84,50 s4 <

«». P r i v a t l o s e (per Slilck.) ,,
l^redilaustalt s. Haudel u. Gew. Geld 28^ ,

zu 100 fl. ll,W 1 6 6 . - 1</'/Ä
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 1 5 . - l '> ^

Wechsel (3M°«) Geld M«','Z
Augsburg filr 100 ft, sUdd. W. 103 70 1 ^ ' - ^ ^
Frautsurl a,M. 100 sl. detto 104.10 1<"'^
Hamburg, sllr 100 Mark Banco 91 70 ^ ^
Londou, filr 1(1 Psuud Gttrl ing 125.— ' ^
Paris, sitr 100 Francs . . . —.-" ^ '

tt. Mitnz-Ducate», . 5 ft. 92 f',. 5 ^ ' ^ , ,
Napolel'Uöd'ur . . 9 „ 93 „ 9 „ ' '
Preuß. Casseuscheiue , 1 „ 83^ ,. 1 " ".) ^
^il^r . >22 „ 40 ,. 122 ,. " "

,.^
Kraiuische Oruubeotlastuugs . Obligatloueu, '

vatlwtirun«: 86 . - Gelb. - W°«>"'


